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VEREINSNACHRICHTEN 

Bericht der Generalversammlung der L.L.P.O. 
vom 12. Januar 1947 

Anwesend waren die Delegierte der Ortsvereine Esch~Alz., 
Düdelingen und Luxemburg. 

Abwesend waren Bettemburg und Diokweiiler. 
Um 3 Uhr eröffnet Ptl1äs.ident Wolter die Versammlung. 
Eingangs seiner Ansprach ehrt er den verstorbenen Ehren-

präsidenten, Herrn Franz Huberty, durch eine Minute stillen 
Gedenkens. Die Alllwesenden erheben s.ich. Herrn W olter hatte 
in einem ,Schreiben an den Vorstand seine Demission ein­
gereicht. Er begründet selbe damit, dass er di~e, seine Präsi­
dentschaft, nur als Provisorium ibis zur definitiven Neuwahl 
des Vorsta.ndes ansah. Die Neuwahl des Vorstandes wird ange­
nommen. Derselbe setzt sich zusammen wie folgt: 

Präsident: Rene Kayiser, .Apotheker, E,sch-Alzette; 
1. V.ice-Präsident: Robert W olter, Zahnarzt, :qüdelingen; 
2. Vice-Präsident: Edmond Wirion, Ingenieur, Luxemburg; 
1. Schriftführer: Henri Rinnen, Postbeamter, Luxemburg; 
2. Schriftführer: J oseph Moris, Briefträger, Luxbg.~Gasp. 
Kassierer: Anton Eiooweiler, Arbedbeamter, Esch-Afzette, 

Edisonstrasse. 
Beisitzende: WiHy Gall, Elektriker, Bettemburg ;: Nikolaus 

Herber, Förrster, Strassen; Peter Weydert, Geschäftsmann, 
Dickweiler. 

H;err Rene Kayser dankt für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen, •und bittet die Anwesenden mit allen K11äften beim 
Aufbau des Vereins mitzuhelfen. Was di·e finanzielle Lage des 
Venbandes 1betrifft, so ist diese nach Anhörung des Kassen­
berichts ais befriedigend zu betrachten. 

Die Mitglieder möchten wir darauf hinweisen, den dies­
jährigen Beitrag von 20 Fra nken auf das Postschecrokonto 8909 
der Ligue luxembour,geoise pour la Protection des Oi•seaux, Lu­
xembourg, einzuzahlen. 

Eis i.st dies der billigste und hequem:ste Weg sowohl für die 
Mitgl ieder wie für den Ve:r;band. 

Eine interessante Aussprache ülber Methoden der Propa­
ganda, sowie .A!usbau der Zeitschrift schloss die Viers.ammlung 
gegen 5 Uhr. 

Der Präsident: R. Wolt'er. !)\er S.chriftführer: H. Rinnen. 
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Situation de la Caisse 

Avoir: au preimier janvier 19"16 
cotisations de l'annee 1946 

.TJepenses: 1 machine a ecrire 
frais de telephone 
expeditibn des 2 bulletins 
facture Mr. Gall 
facture Kremer-Muller, bulletin n° 1 
assurance Foyer 
formulaires cheque postal 
couronne mortuaire, H uberty 
frais de port 

cheque 
3154,85 

10952,20 

14107,05 

601,20 
605,25 

98,70 
2059,-

216,70 
90,-

386,20 
39,-

4096,05 

banque 
12755,-

5500,-

Avoir au 1 janvier 1947 frs. 10011,- 7255,-
En dehors des 10011,- frs. une somme de 9600,- frs. du 

compte cheque est encore bloquee. 
Nous n'avons pas re~u de subside en 1946. 

A. Einsweiler. 

Vogelschutzverein der Stadt Esch-Alzette. 
Nistkastenkontrolle irn Jahre 1946. 

A. WaldS'!Chule. - Es nisteten dort in 48 Kaisten : Star 13 
Paare, Kohlmeise 2, Blaumeise 2, Sumpfmeise 3, Kleiber 1, Gar­
tenbaumläufer 1, Gartenrotschwanz 1, Hausrotschwanz 1, Total 
24 Vogelpaare. 

B. Park Laval. - Es nisteten dasellbst: Star 4 Paare, FeJd­
spatz 2, Gartenrotschwanz 2, Hausrot schwanz 1, Grauer Flie­
genschnäpper 1, Kohlmeise 1 und Blaumeise 1, Total 12 Vogel­
paare. 

C. Stadtpark. - Eine genaue Kontrolle der dort aufgehäng·­
ten Nistkästchen wurde umständehalber nicht vorgenommen. 
Doch konnten als Nistkastenbewohner festgestellt werden : 
Star, Kohlmeise, Bhwmeise, Haubenmeise, Gartenrotschwanz 
und Hausrotschwanz. (Während der Kriegsjahre hatte auch ein­
mal der Grosse Buntspecht dort genistet). 

D. H eidenf eldchen. - An Nistkastenbewohner wurden 
festgestellt: Star, Kohlmeise, · Blaumeise, Sumpfmeise und 
Haubenmeise. 

E. N euer Friedhof. - Nicht kontrolliert. 
F. 1tlter Friedhof und Spitalgarten. - Wegen Umlegen der 
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grossen Alleebäume hat der alte Friedhof seinen Wert als An­
siedlungsplatz von Höhlenbrütern eingebüsst. Im Spitalgarten 
sind während der Kriegszeit die Nisthöhlen ve11schwunden. Das­
selbe trifft zu für den jüdischen und den protestantischen 
Friedhof. 

G. Private. - Auf unsere Demarchen hin sind durch frdl. 
Entgegenkommen von seiten der Arbed-Eisch-Alzette wieder 
eine Anzahl neue Nistkasten verfertigt aufgehängt worden. Die­
se Zahl soll für die kommende Brutperiode erweitert werden. 

Bemerkung. - Im Park Lava! und in der Waldschule war 
je eine Nisthöhle von Gartenhummeln besetzt. Sie wurden ge-
schont. Der P11äsident: R ene K{Lyser. 

Beobachtungen. 
Beobachtung eines Dreizehenspechtes. - Gelegentlich einer 

Dienstrunde beme11kte ich am 30. Januar d. J. in dem ,Strasse­
ner Gemeindewald, Forste11; «Roeder» einen mir unbekannten 
Spechtvogel. Derselbe kletterte an einem Birkenstamme auf 
und ab und ich konnte mich mühelos bis auf eine Entfernung 
von 15 Metern an den Vogel heranpirschen. Bei genauer Beo­
bachtung des Vogels konnte ich deutlich feststellen, dass er eine 
gelbe Kopfplatte hatte. Zu Hause angekommen, stellte ich an 
Hand der mir zur Verfügung .stehenden ornithologischen Bü­
chern fest, dass es sich bei dem von mir beobachteten Spechte 
um einen Dreizehenspecht handelte. Nach F. v. Lucanus, in 
seinem Buche «Deutschlands Vogelwelt» kommt der Dreizehen­
specht in den bayerischen A'lpen vor. Nach C. A. W. Guggi:sberg, 
in seinem Buche «Oiseaux» tome 2, ist der Dreizehenspecht auch 
in den Schweizer Alpen >beheimatet. Guggisberg schreibt in dem 
vore11wähnten Buche: . . . . . . Frappe comme l'epekhe et le pic 
noir. Habitat: bois de conifere.s des Alpes (surtout d'epiceas(, 
de 110 a 1800 m. Se nourrit d'insectes, de larves, peut-efre de 
Graines et de haies. Oiseau sedentaire et erratique». 

Es kann sich bei dem von mir beobachteten Vogel nur um 
einen sehr seltenen Irrgast handeln. Ist der Dreizehenspecht 
schon im Luxemburger Lande ,beobachtet worden? Ich wäre für 
diesbezügliche Mitteilungen an dieser Stelle sehr daillkbar. 

Eine Uferschwalbenkolonie in einem Steinbruch längs der 
Landstrasse Mamer-Kopstal. - Im Sommer 1945 entdeckte ich 
diese Kolonie, die damals 15 Paare zählte. Letztes fahr, Sommer 
1946 zählte ich bereits 26 Paare. Neuerding;s wurde in diesem 
Steinbruch mit Brucharbeiten begonnen und es ist zu fürchten, 
dass in diesem Jahre die Kolonie, durch die bei den Steinbruch­
arbeiten vorzunehmenden Sprengungen, verscheucht werden 
wird. N. Herber. 
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······································"························································· . . 
1 . Kleine Mitteilungen. ~ 
':. ........... ~··················································································· 

Brutbiologie de?· EL~ter. Zu diesem f..itikel in der vorigen Numme1· 
- des B. L.L.P .O. geben wii· hier fol gend eine E r gänzung aus der sch wei­

zeri schen Zeitschrift «l 'ornithologiste». La Pie pond 7, 8, 6, 5 oeuf s (p a 1: 
ordre de frequence). En 1923 sur 9 nids clont j'exa min ai la ·ponte, 5 etai en t 
composees de 8 oeuf s et 4 de 7 oeufs ; nulle part Je chiffrc fut infäriem · 
a 7, tandi s qu'en d'autres ann ees Je chiffre de 6 est plus freq uen t qu e 
celui de 8 et il n'est pa s nue de tl'Ouver seul em en t 5 oeufs. Comment 
explique r cette fecondite passage \·e? On a dmet l'exi$t ence d'un rythme, 
d'un e periodicite dans l'appal:'ition de certains phenomenes vitaux; en l'oc­
curence Ja f6condite d'une espece det ermin ce serait-elle plus grand e un e 
annee p lutöt qu'un'e a utre ? Un rythm e rcgit' l 'apparition de cel'ta in s phc-
11ome11 e~ , on en connait de nombreux ca.c; a ussi bi en ~h ez Jcs anim a ux qu e 
chez les vcg6taux; il s sont parfaitem ent c:on states, m a is leurs causes r est en t ' 
i nexpliquces. Notre embarnts est ~ i gr:md qu e dans Je cas parti culi er, il 
nou ~ l ai ~ sc devant Je dilemm e : rythm e r 6el, soit reaction interne ou r ythm e 
a pparant, caus6 pa r quelque f acteui· ecolog iquc clont l' influencc ne s'exer ce 
q u'au gre des cil'constanccs ? Il rest erai t encorc a preci ~ cr cc factem·. 

01 ivier M eylcin. 

Ziir Eh1·enrcltung des Voge l.~ St~ir. Von den Kirschbaumbesitzern un d 
rl en Weinbauern \\·in l dem Vogel Star ni cht v iel Gute~ n achgesagt. In del' 
La nd\\'itü chaft hin geg en ist er ein wertvoller Geh ilfe , indem c1· bei m Vi eh 
da schädliche Geschm eiss \\·eg'fängt, viele Ma ikäfe r fri ss t und seinen Jun­
gen ganze Mengen von H eu .-:chrcckcn u nd son, ti gcm Un g·ez icfer zu Nest e 
il'ägt. In einem K a l'toffelfe ld direkt bei Kayl kam der Kartoffe lkäfer in 
di esem Jahre massenhaft zum Vorschein, sobald das K mtoffc lk rnu t au ~ 
de l' E rde kam. Ein Paar Stare, di e in der N acl1barschaft eine Brut ha t­
t en, dm·ch suchte mi t vi el Fleiss da s betreffende F eld 1,1 ncl. tTug g anze 
Schnäbel voll Kartof felkä fe r zu Nest e, so dass cl e1· Boden un tc1: dem Gi e­
bel, in dem . das Sta r ennest stand, mit Kar toffe lkäferflü gel gerad ezu be­
deckt war. Als aber di e K artoffeln gehäufelt war en, bli eben die Viigel 
weg. ·war ihnen die Pflm1ze zu hoch ge \1·01'dcn, loh nt e s ich d ie Suche ni ch t 
mehr, oder war en d}e beiden Alten mit den f lüggen Ju-0 gcn, was j a d ie 
n eg el ist, et\\'aS \\·eite1· verzogen? Wi e dem auch sei, hi er ist ein schönes 
Beispiel, wie die biologi sche Schäd lin gsbekämpfung den Mens chen im 
Schutz seiner Kultu rpflanzungen unter stützen kann . J. P. H ein . 

. .........................................................................................•...... 
~ Vereinsnachrichten. ~ 
···········~ ................................................................................... . 

E sch-Alzet te. Wir haben dieses J ahr di e Ni stkästchen im Ort gen annt 
«H eidenfeldchem> einer r egelmässige,n Kontrnll e unter zogen; d ieselbe wur­
de alle drei w·ochen wiederholt. Hier, \\·as festg est ellt \\'erden konnte. E s 
\\'aren aufgehängt 20 Ni stkästch en A, 2 Ni sthöh Jen A, 2 Höhlen B und 
2 Höhlen D, im ganzen also 26 kün stli che Ni stgeleg enbeiten fü r Höhlen­
brüter. Davon waren 3 ni cht b eset zt, in den 2 D-Ifohlen befand s ich ·\\·ie 
immer j e ein Eichhörnchenkobe11, in einem Kasten ha t te sich di e Hor ni sse, 
in einem and ern , ber eits von einer Meise besetzten ein e Hummel nied e~·­
g elassen; ein Kasten di ente dem Buntspecht als Schl a f st ätte; in e inem 
.Kast en wohnte eine Ha!'elmaus, in einem anden 1 fand si ch gleich ein Pär­
chen· dieser ni edli chen Vogeleierli ebhaberin vor. Die Hornbse \\·urde aus­
logi ert, di e Eichhörnchenkobcn entfernt, di e beiden Haselmäuse getötet, 
die einzel.ne laufen g elassen. Bei der nachfolgenden Kontrclle st ellte sich 
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1 heraus, dass das Tierchen die Auslogierung nicht übel genommen hatte, 
sondern ein neues N est in denselben Kasten gebaut hatte. Die Hummel 

, wurde geschont, obschon sie eine Meisen brut zugrunde gerichtet hatte. 
Ihre Rolle als Blütenbefruchterin vel'Cli cnt · diese Behandlung. - .Elie bei­
.den B-Höhlen waren vom Star besetzt : In eine1· befanden sich 8 Eier dieses 
Vogel s, eine Zahl' die, unse1·s Wissens, noch nie fcstgesteJlt wurde. Han­
<lelt es sich in diesem Falle um ein ausserordentlich fruchtbares Weibchen, 
oder hatte eip zweites in der Legenot seine Eier zu denen eines ersten 
Weibchens ge'legt? Die in dieser Höhle geschlüpften j'u1·e1w/i:; gingen in 
der regnerischen Juni\\'oche ein; das andere Paar brachte vie1· Junge hoch. 
-Zwei Nistkästchen und eine Höhle waren vom Wendehals belegt; es fan­
den. sich 7, 9 und 10 'Eier vor. Eine Tannenmeise legte 7 Eier. Als di e 
Rebrütung schon ziemli ch fortgeschritten war, fanden wir das Nest zer­
zaust und die Eier verlassen. Möglichenveise ha'.tte hier der Wendehals 
sich zu schaffen gemacht, der bekanntlich die N e:::ter ande;rer Singvögel 
nebst Brut gerne zum· Einschlupfloch hinausbefördert, ohne indes:;en in 
allen· Fällen die Höhle für seine_ Brut zu beanspruchen. Sein ell'iges Wied­
.wied-\\·ied-Einerlei belebt ja wohl die Landschaft, und der Vogel steht auch 
' unter gesetzlichem Schutze ; aber in Vogelschutzanlagen ist e1· kein in-
teressanter Bewohner, und von ihm gestifteten Nutzen. kann auch kaum 
gesproche11 \\·erden, da seine Nahrung aus ungefäJu 97'/o Kleinamei sen be- 1 

steht. Wenn indessen Brutraum genug zur Verfügung steht, kann sich 
der Vogelfreund mit ihm abfinden; die von ihm gestörten Kleinvögel 

·müssen es. Ein' Kleiber hatte in einem A-tKasten sechs Eier. A111 stärksten 
·vertreten waren Kohl- und Blaumeisen. Eine Sum1Jfmeise hatte 'in nächst c1· 
N.ähe eine hohle Buche als Nistplatz bevorzugt. Di'e eJ'ste Kohlmeise hatte 
l.O Eier. Bei der ersten N achkontrolle \1·urcle der von ihr besetzte Kasten 

·«überschlagen». Sechs Wochen späte1· Jagen noch 7 Eier im N e~t; daneben 
,sass eine dicke - Gehäuseschnecke. Wo waren die 3 andern Eie1· hinge­
kommen? Die Zll'eite Koh lmeisenbrut hatte 8 Eier, welche 6 juvennli~ e r­
gaben, die dritte 9 Eier = 9 juvencdis, die vierte 8 Eier ist 6 j1l've1mlis, 
und die fünfte 10 Eier = 7 jiivenalis . Von den Blaumeisen hatte das erste 
Pärchen 13 Eier· bei der ersten N achkontrolle \1·ar en n.ui· mein:. !) Eier 
vorhanden, die \Volle des N estes stark zerzaust; ·Haselmaus oder \Vende­
hals? Eine zweite Brut brachte es nur auf 7 Eier; auoh ·diese wurde ge­
stört und die Eier im Stiche gelassen. Dieselben wurden \einem andern 
Biaumei~enpaar, das auf 9 Eiern brütete, zu den seinigen gelegt, aber s ie / 
waren schon zu alt und faulten . Sie wuTden nach dem Schlüpfen de1: Jung­
vögel vo1i den a lten Blaumei ·en aus dem N est entfe.rnt. Ihre eigenen !) 
Eie1· ergaben 8 Jungvögel, die g lücklich auskamen. Eine andne Blau­
meisenbrut brachte aus 8 Eiern. acht jnvcncilis, und eine letzte aus !) Eiern 
9 ju1:enalis hoch. Wäs haben wir aus diesem ErgebJ'llis zu schlu"Sfolgern? 

Erst ens : Wir rat en , nur mehr Höhlen r esp. Kästchen A aufzuhängen . 
Sie s ind a'm geeignesten für di e Meisenvögel, denen ja in - erster Linie 
unsere Sorgfalt gf:!lten so.lL Um dem Gartenrotsch\\'anz die Niederlassung 
zu ermöglichen, konnten einzelne dieser Höhlen mi t envcite1tem F lugloch 
a ufgehängt \\·erden, auch dort, \\'O e angebracht e1·scheint, ein p~rnr Halb­
höhlen für Hausrotschwanz und Grauer Fliegenschnäpper. JJer Kicibe1· · 
wird wohl auch A-Höhlen mit en\·eitertem Flugloch \\·ählc11, und das ist 
gut so. Abe1· für den StaTeh brauchen wir uns keine Sorgen ' zu machen. 
Nach dem fast völligen Verschwinden seine1· Art im Jahre 1940 hat er 
sich bis heute \\'ieder dennassen an Zahl erholt, dass eine besondel'e Be­
reitstellung von Ni stgelegenheiten für ihn sich erübTigt. Die Spechte neh­
men nur ausnahmsweise eine künstliche Höhle an; unser~ v\ii s~en s einmal 
im E scher Stadt.park und einmal im Park zu Mondol'f. Wir untersh'eichen 
da.11er nochmals : Hängt nur auf Nistkästchen A, davon ci.n bcstimmte1· 
Prozentsatz mit crweitei:tem Flugloch, sowie einige Halbhöhlen. 

Zweitens : •Eliie regelmässige Konti-oll e tut not. Bei einem geregelten 
praktischen. Vogelschutz müsste u. 1"1. nach mindestens alle vierzehn Ta:ge 
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eine Kontrolle der Nistkästch en stattfinden, hi c l', wai:um. In den N~st­
kästchen in Obstgärten und Parkanlage;1 ni sten ·ich Haus- und F eldspatz ' 
rnit Vo;t:liebe ein . Diese. nehmen d en\ andern nützlichen Singvögeln die Brut­
gelegenheit weg und vertreiben sie. Wenn m an einem Spatzenpaar die 
E ier wegnimmt, liegt am siebenten' Tage ilachhe1· dad e1·ste Ei des Nach­
geleges wieder im Nest. Da der Hausspatz vier bis 5, d~r F eldspatz 5-7· 
Eier legt, wird al)e vierzehn T <•ge ein n eues Gelege gezeitigt; alle v.iel'- / 
iehn Tage ist also ein Spi tzengelege wieder zu entfernen. -; In dewkünst­
lichen Nisträumen am und im Walde stellen sich alle1·lei uneroet en e Gäste 
l'<n, die ebenfalls beseitigt werden mü ·f\en; der F all im H eidenfeldchen· 
e1·uierte Haselma u und Horni se ; bei der Waldschule haben wir früh e1· ' 
ebenfalls Hornissen , und \Ne pen, im Stadtp'Ürk g'ar den grnssen \ Sieben­
schläfer auslogieren mü ssen; in der Leh zu Düdeliiigen wurden ir, ein em 
Jahr sozusagen sämtliche Gelege durch diesen Eienäuber gestohlen, und 
wir fürchten, dass es dieses J ahr in der \Na lclschule zu E sch nicht bes·se1· 
war; ' denn bei der er~ten und einzigen Konfroll e daselbst am 22 . .Ajpril 
waren sämtliche ,Nester im Tannenwäldchen in den Höhkn zerstört, wäh­
r end die auss~rh älb der Fi ch t~m nocl1 unge tört w<uen. Diese Kontrdlle 
zwecks Heinigun g'. und Auslogicrnng ungebcten e1· Gäst e ·wird · von den 
Kl einvögeln 11·ie Me'isen und Rotschwänze und . Kleiber u sw. nicht iibel ge-
nommen, WE)nn man d ie Altvögel nicht in di e Hand nimmt. · 

Drittens : In .Nisthöh'len vorgefundene Hummeln und ev. auch Fledel'­
mäuse sind zu schon en. 

V • 

SQJ7,$ lige Fests~ellmifjen : Im Stacltvarfo hingen 21 Kästch en. E s wur­
den als Höhlenbrütel' .festgestell t : Tannenmei se 1, \\Tendehals' 1, Bhiu­
)neise - 2, · Kohlrnei se 12, Garten rntsohwanz 1, Grauer Fliegenschnäpper 1, 
und in einer D-HöhJc, ein inter essanter Ausn ahmefall, Rotkehlchen 1 Brnt. 
F ern el' w ai· .eine H asch11auB in e iner Höhle und in cinc-i: <i"11clc1:n eine Hum­
mel. _:___ In der Waldschi ile waTcn die in ·den Höhlen des Fichtenwaldes bc­
flnclli chen Meisenncster all e g stört; niari darf auch h ie1· auf das Auf­
treten der H as -lmaus scl1 Jussfol gern . Nur ein Sta1·ennest war n icht o·c­
stöl't. In den übrigen Höhlen ni steten: Star 12, Kle.ibe1· 2, Gartenb;inm­
läufer ' 1, verschiedene Mei en 9, ßar tenrotschwanz 1. 

Der Par/,; Laval eignet sich nicht mehr b esonde;dich 2lu:t· Vogelschutz­
anlage, se itdem die zwei Tc1111 isplätze -y,ncl de-r Neubau der Badeanstal L 
~ov.ie l Platz weg-genommen habm1 . l,).ol't hir1gen 20 Nistkäst ehen. Sie wul'-~· 
den j eden Monat einmal kontrnlli ei't. S Starenpaai·e brachtei1 j e eine · Bru ~ 
hocl1. E ine Kohlm eise h;tttc am 19. 4. ·9 • .i cr, die spätel' all e schlüpften, 
aber ei.ngingcn. Eine Blaum eise brachte 9· Junge . hoch. Aus'.serdem b rüt e­
ten 1~1 aseJbst zwei P&'ar des Gal'tenl'Otsch11·anzes und ei:n Graue1· F l iegen '­
' clrnapper. Der H au srntschwa nz hatte m den N eubau der Badeanstalt ge­
baut, Ein H ausspä tz .i11 einem Kasten wurde auslog iert, die 4 F eJclspatzen 
aber aJJf au sdrücklich en Wun.;ch des Pa,rkgärtners das~lbst geschont. J)i u 
er ste Brnt "ergab .3 juv. un d 2 tb. Eier, 4 juv., 3 ju v. un d 4 . ju vcnalis. , 
Bei,m Nieder splneiben dieses Berichtei; .J1 aben Zll'ei F eldspat'zc::n und ein 

·GartenrntSchwanz mit dm· zweiten Drut begonnen. Ausset- den Höh.l en­
bl'ütei:n im Pa1:k Laval konnten daselbst no~h folli>·ende Freibl'üter fest­
p;cstellt werden : Amsel, Schwarzplättchen, Buchfink, Distelfink und 
Gl'ünfin.k. ' 
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.stöcken und d en von Bienen stairk beflogenen Kleeäckern ode r dergleicJ1en 
:zu nahe zu kommen. Sie · haben ganz offenbar Amgst vor dem Gift t achel 
,der ste~hlustigen Arbeitsbienen und gehen deshalb <50lch unheimlichen Le­
bewesen lieber aus dem W eg e. Etwas anders ges t altet sich allerdings die 
Sache, wenn 'bei schlechtem unsl trübem Vvetter den Schw1alben .die natu r ­
gemässe Nilh rung ·knapp wird. Vom Hunger und von der Sorge um ih re 
im N este sitzenden Kleinen ·getrieben, fli egen sie .dann auch .an den B ie­
uenstöckeri J1in und J1e;i" und .schnappen ab und zu ein.e Biene weg, abei· ...:... 
es ist niemals eine Arbeitsbiene ! Man hat den zu ihren N estern zur ück­
kehrenden· Schwal~e}1 syst em atisch ihre Opfer weggenommen und ~immer 
·und immer ·wieder fest ·tellen können, .dass es ausschliesslich wertlose Dl"Oh­
·nen waren . Da diese abei- ·nicht so häufig ,sind, b rau chen sie lange Zeit, 
um genügend Beute zu machen . Die Schwalbe ka nn njcht wie eine 'Meise 
ihr Opfer mit den Zehen festhalten und du1rch Schnabelhiebe zerhämmern, 
sondern sie muss es ganZt und unzerstügkelt verschlingen. Dabei würde 
"sich - wie prakt ische Ver suche gezeigt h aiben, der Giftstachel einer Ar­
beitsbiene in die Wandung d er Speiseröhre einbohren und durch die en t­
stehend<'! ·Sc'h wellung den '\od d es Vogels veruirsachen . . Wi e vermag nun 
aber diese die D~·ohnen von ·den Arbeitsbi-enen o schnell und bei beid er­
seitigem Fluge zu unter- cheiden ? N:ur mi t cfem Gesicht, oder auch mi t 
dem Gehör nach dem verschieden en Flugton? Wir wis en e. vorläufig 
nicht. Vi ehzüchter können zufrieden sein, wenn sich in iJ1ren Stallun­
gen r echt viel Scbwalbelf ansiedeln. Die .Kiihe haben dann m ehr Ruhe vo1r 

· Flieg en und Steckmücken, die ihnen Blut entziehe_n , das .besser zur Milch­
bildung ven ,·endet wiTd. Durch , genaue Kontl"Ollvernu(!he konnpe erwiesen 
,,erelen, dass Kiühe in v.on Schwa lben bevölker ten Ställen erhel)lich m ehr 
Milch g eben -a ls da, wo d~e, Schwalben f ehlen. ' 

~ ............................................................................................... . . . . . 
5 Vereinsnachrichten. · . 5 
• ._ t. 11 
=··········~ .................................... ·············:·································· 

Vorsta~dssitzung der L. L. P. ·O. vom 6. Juli 1947. Die Regionalgrnp­
pen Düdelingen und Bettembul'g s ind ahwe end. Entschuldig . - N achdem 
die E scher Regionalgrupp\! mit einem dortigen Schreiner Fühlung genom­
m en hat zweck Anfertigung von Nistkast en werqen daselb~t 100 Stü'ck 
best ellt . Das leicht kontl'ollierbal'e System Gall (Vorderwand abn~hmbar) 
winl angefertig t werden. _:. Auf die Vernai:;hlässigung der Nistkasten im 
Luxemburger Stadtpark :wir d "hingewiesen und der ·wunsch ausgesprochen, 
durch eine Eingabe a uf den U ebelstand hinzmvei en . - WeiteT wird über 
die .Hepu ·gabe eines B'liches der Vögel .cle1' H eima t di~kutiert. - ' Ver­
. ·chi f'!dene Anfl~agen über Büc11er «Vögel der H eimat» werden' erledigt. 
Der Vei·kaufspreis· wird auf'50 F ranken für die Mitglieder Tcsp. 75 F ran­
ken für Nichtmitglieder f estgesetzt. Den Sinis triert en wu ·den die <be ·t eilten 
Bände gratis zugest ellt. - Der Präsident h ebt .die A rlieiten in der Orts-

. gruppe Rosport besondei-- hervor und spricht <ler noch ständig wachsen-
den Gl'uppe sowie ihrem Leitel' Lob und Dank aus. · 

. "' R~ummangelswegen .mussten die 
r ückgestellt werden. ' 

, . 
· Riipnen, S ekq·eti:ir . 

Mitteilungen übel' . Naturschutz zu- "' 

Die Schr·iftleitung. 
'. 
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Sie sind unbarmherzi~ -in -Oen Nistikästchen zu vernichteri. Was Ihre .wei­
tere Fragen betrifft, -muß Ihnen erwiedert werden, daß der -Bde:fkast-eii­
onkel kein Alleswisser ist und in ~er Insektenkunde -wenig -Bescheid weiß. 
Um dennoch Ihre . Wißbegie1· eii-iigermaßen zu befriedigen, hat er am · 23 . 
.Oktober ein Wespennest, das in einem · Mausloch im, Erdboden -angelegt 
war,_ ausgegraben. Die Innenhöhle war nach und .nach von ·der Ke>lonie 
so erweitert worpen , daß sie ein !J9ch in Ku.gelfo1·m von 26 cm,_ Durch­
m~~ser darstellte, in welcliem sich ebenfalls_ das kreis11mde «Nest» .befang. 
Dieses ui:nschloß 7 W !lben, die größte hatte 1273 Zellen, die kleil'lf;te·r und 
700. Wepn -aus jeder Zelle eine Wespe l\U&kroch, erblickten in d~eser ~in­
derstu.be rifnd (000 ,Jqn-gwespen -9-as ,Licht der. W.elt . . Pa ab.er ,Pe~tändig 
welche absterben, kann ich nicht sa:gen, wie stark der Bestand bei h_öcli­
ster Entwickelung sein kann. Wenden Sie sich dafür an einen Entomolo­
gen. ·Der ganze Wespenbestand an Arl><)iterinnen betrug noch zwischen 
2.0--30 Stück, pie erledig_~ werden_ mußten. A:uße1xiem fanden . sich 10 «Kö­
niginnen» = Weibchen vor, von denen die eine noch im _Begriff war, 'zu 
schlüpfen. Da die Weibchen überwi_ntern, wär_en das ebensoviele Stamm­
mütter für 19,18 gewoi,den. Sq wie es v~rschiedene Raben-, .Spatzenc, . Mei-

, senarten us~. gibt, so gibt . es auch verschiedene Wespenarten. Wichtig 
für unsere Zweoke is t, daß Sie, · falls Sie i_m _Laufe de.r _.ßrutu>eriode . oder 
spätestens im Herbst Ihre Nistkästchen nicht rkontrolliert und ev. nicht 
ge.:einigt h1:1-ben, . ~ie ii'nbedin~ 'vo_r de_m ~ri!-hling das_ Vers~umt.e; ria~phQlep 
mussen, denn, wie unser Fall beweist, wnxl Ihnen Gelegenheit .geboten, 
eine Anzahl Wespenmütte'r am Besetzent von Ni-stkas tchen zu verhind'e-:n\. 
-· 5) Win.te1:fü.tte~ng. lm ;grü.nen B~ch ~Der p~·akti~~h~ Ve>g~l~~h~~z~ 

finden _ Sie alle wünschenswerten Eiqzelheitep. )eh -muß .daher .Raumman­
gels im «B~lletin» wegen, dorthin verw~i~en. Was l_hre F.rage über ;Hanf,­
fütterung betrifft, nur dieses: Daß Hanfsamen fett macht, ist bekannt, 
und gekäfigte Vögel dürfen nur sehr mäßig d;i.mjt gefüttert -werden; auch 
bewirkt er eine Verdqnkelung der Gefjederfa1,be. Daß aber Vogelkenne:r 
dieser Wirkm;i.gen wegen au,ch ve>n der )v-.interfütterung de~· Meisen, usw. 
im Freien mit Hanf abraten, halte ich für übertrieben. Aber ich rate ent­
sChi_edep ab: ungebundenen Hanf .und Se>nnenhliimenkerne g-emischt 'zu _ye1~r 
abreichen, denn dabei wird zu ".i.el futt eir zei.:streut, wa.s _bei · der heutige~ 
Teuerung µnibedin.gt vermieden w:erden m1;1ß. . . · _ · __ . . . --~ _. 

6. Bin.sfeld. Der eingesandte Vo:gel wfü· ein Sperberwe.ibchen. Länge·38, 
Schwanz 18, Flügel 24.5, Schnabel ab Wl~chshaut 1.3, .ab- Stirn 1.9, Lauf 6, 
Mittelzehe bis z.ur , Kralle. 4, Mittelkralle 1.3 cm Ueber Behandlung µu 
versendender Vögel nächstens. 1 • _: · 

7. Kra-rnmetsvögel. Ihre Meinung ist ' il'Tig. ' Unterflügeldecken der 
Weindrossel rostfarbig, der Singdrosse1. gelb, der ·Misteldrossel ' weiß. 
Wachholder-drossel · Oberkö1-.pe1' braun. Zu -dieser Familie · gehöreh selbst~ 
verständlich auch Ringamsel und- Schwli.rz-amsel. · 

. '. ·-~ .. ~ '· . 

i••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••h••r•••••h••""""""""""""""""""~"""""~"""""•"-""i I 

i - . Vereinsnac itic .ten. ·._ . - „J 
: ••••••••••. .••••.••••••••••••••.•••••••••.•••••••••••••••.••..•••••••••••••••.•.••••• ~.„.„ ••.• ~: 

Dreizehn Jahre Vogelschutz in 'Bettembwi'g. · ·" --- -' · .: ' 
. . , - . ' ... ~ - - · r~ , :~. , i -•• „„ .. 

. . In diesem MoI)at bejii_~rt e~ sich ~lJITl 1.3. "Male, d.a.ß ip ;J.lettem?urg 
an drei .aufeinander folgenden Sonntagen Vogelschutzkurse allgel,ralte11 
wurden. Damals hatten sich die ~rsten Ye~·fechter .des Vogelscllutzgedan~ 
kens ·z-usaffilllen .gescb.l~ssen, -um im ~~cl:).luß ,an .den ahn 16, De~mbei: 
st~ttgefundenen Schlußvor:trag eine RegAonalgru.ppe zustand!'!. zu br1ri~e)l~ 

. Mir wurde damals die. Aufgabe übertragen, einen .provisorischen-.Y,01\ 
stand zu bilden1 der dann in . der- ersten Genemlversarnw.lung„ am .l,, l)e, 
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• 
zember 19,35 durch einen, durch freie Wahl bestimmten, definitiven Vor-
stand- ergänzt •wurde. Dieser bestand. aus den Herren: Molling, Trausch, 
Gall, Greis, Fox, Mouse!, \Vahl, Kayser und: Triebe!. Der Vereinsvorstapd 

,hat sich im Laufe_ <jies~r langen Jahre verschiedene Male geändert, doch 
· halten Herr Lehrer Malling als Präsident und ich als Schriftführer .unsere 

Posten bis zum heutigen T'age ununterbrochen besetzt. , ' · , · 
Die .Arifangsarbeiteri des jungen Vereins waren nicht imme~· leicht, 

ape1' die von Idealismus und Schaffensfreude beg·eisterten Vorstands­
niitglieder überwanden alle Schwierigkeiten und enangen ihre er'st~p Er~ 
folge. Die Neuaufürihme van ]\iitg(iedern war ständig im Wachsen begrif­
fen, sodaß die Zahl nach clreimohatlichem _Best ehen schon über 100 be-
h~ . ' 

D~ .VogeLkunde für eine sachgemäß~ Durchführung d es ' praktischen' 
. Vogelschutzes eine Vorbedingung ist, legte der Vorst and gr;ößten Wert 
auf' Aufklärung und Belehrung 9einel' Mitglieder:. Versammlungen·- fanden 
alljährlich zu wiederholten Malen statt, die meistens mit einer Tombola 
verbunden' waren . Die in ' diesen Versammlungen .gehaltenen Vorträge· .l ~e­
fei·ten ·einen bedeutenden Beitrag hierzu. Sie waren meist vom 'Genera,1-
sekretär gehalten, einem bis weit über die Grenzen des Landes hinaus be­
kannten Vogelkenner und Spezialisten auf diesem "Gebiete. · 

·pamit 'unsere Mitgliecfer die 0 in freier Wildbahn i ~benden Vögel besser 
anzuspr•echen vermochten und ihnen zum, Verhören der Vogelstimmen zu 
verhelfen, wurden jedes Jahr gemeinsame Studienausflüge unternommen. 
Unsere Mitglieder mögen -sich noch an die ani. 13. März 1938 abgehaltene 

. Ge.i:ieralversammlung erinnern, in welcher Herr Morba.ch einen sehr in­
leressanten Vortrag .über Gesang und son stige stimmliche _Laute der Vö· 
·gel hielt. Die Ausfüh ·:ungen wunien durch Vogelgesänge auf Scha!J.platten 
erläutert. · ' , · ' ·' · 

. Zu all diesen Untei·nehmungen' legte sich der Verein eirie Vereins- , 
bi.bliothek an, in welchp· wir alle vorn Genel'alsekretär verö:ffen_thchten 
Werke fühi-en. Außer . diesen konnten wir durch den Bezug: 'des Vereins­
organes ·<!e r Schweizer V_ogelschutzliga französischer Zunge sowie durch 
andere., bedeutende Bücher' unsern Bestand bereiche1:,n. Diese Bibliöth~k 
:;tand. den MitgJ.iedern gratis .zur Verfügung. Leider wuriden nach "de; · 
Eva~uienfng unserer Doi;fbw0hner im Jahre 1940 die meisten 'Büchei · 
nicht . wieder abgeliefert. · ~ - . 
. ba: wir -während. der e!'st en Vereinsjahre die trnwrige F eststellung 
machten, daß viele Ne.:ter der· verschiedenen Bodenbrüter-Arten im Walde 
durch spielende Kind.er und sogar cl'urch Erwachsene mutwilligerweise· zer-

- sü)r't . wurd~n,. ließ die Gemeindeverwaltung auf unser Ersuchen hin, War­
nuilgstafeln im Walde anbringen, um so die Waldbesuche1:- auf die ·straf­
baren Taten aufmerksam .zu machen. Diese Tafeln wai·.en in deutscher' und 
franrosischer Schrift gehalten. Später wurden wir durch .die deutsche Be· 
,:atzungsbehörde gez wun:gen, letztere wiedet zu entfernen. ., 

Eine ,Anzahl unserer Mitglie_der bezog auf[ m einen Vorschlag hin far­
~ige Vogel.karten vom «M.usee t oyal d'histoi ·e naturelle de Bruxelles» .. . 
; Ich nehme an, daß unsere Mitglieder sich noch gut an die Vo·rführung: 
der beiden henlichen Ufa-Filme, am Hi. Dezember 1936 im hiesi.g·en Cino-· 
Palac.e . eri.nnern. Zu diesen . beiden Filmen, «WundeT des VogelfJ~ge:s» und· 
«Schutz den Singvögeln» g,ab der Präsident, Herr Lehr(Jr Miolling, die not­
wendigen mündlichen Erläuterungen ab. Der Vorstand war sich ·bewußt, 
dui·ch diese Veranstaltung der Sache des Vogel schutzes bestens .g;edient 

· zu haben. , •· , 
Um alle V0;gelfJ:eunde mit der pr.<likti schen Han<lhaburtg der F:uttel'­

a.pparate und Nistkästchen vertraut zu machen, w,ar unsexe Regional- 1 
gruppe bestrebt, durch Teilr:ahme an Ausstellungen ilu~n Teil in dieser 
Hinsicht : beizutragen. Auf all diesen Aussteilungen hatten alle daran teil·. 
genommenen- MitgJ!eder Ehre,npreise erhalten. 
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Einige dieser ·Au sstellungen w ill ich hi er kurz · erwähnen: September 

1936 in Ettelbrück; J anuar 1937 in :tyreß~; August 1937 in Bettemburg.; 
· f~rner die Ausst ellungen der Gart~nbau ereine von Düdelingen, Steinfort 
und-zuletzt die land,vütsch.aftliche Ausst ijllung in· Diekirch im Jahre 1939. 
L~ider war diese ·die letzte bis zum heuti?en Tage . . 

· 'überha u.pt wurde die Tä~gkeit des '['ereins währen,d des Krie!i~s ·:fast 
, völlig eingest ellt . D"J, wir uns zum Abhalten von Versarmnlung.en 'unter 

den von der 0Besatzungsmacl1t vorgeschriebenen Bedingungen nicht ·mehr 
ent schließen wollten, verzichtet en '''ir lie~er ganz auf. we~tere Zusammen­
k,ünfte. Außer.dem .wu r de. mii:, ·wegen d eutschfeindlicher 'Gesinnung, <j.ie Erc 
laubnis zur Au füh rung .de1· sejt ~·ahren femachten l3eringungse.xperin~im~ 
tcn entzogen.. · · ~ . , , 

. Die wichtigste Vogelschutr.lll'laßnah~ 1 ist unstreitig die Be1·eitst ellung 
. von Ni t gelegenheiten filr die . gefiedert ' VogelwE:lt. Während die F.rei­
brüter immer m ehr das Versch winden voJ1 H ecken· und Sträticliei· irerspü~ 

. r en, ha t man In Vogel- und Natu rschutzli:reisen' d en Höhlenbrütern durch 
Beschaffung von Nistgclegenheiten in kpnstlichen Höhlen einigermaßen 
Ersatz für die au ge'rodeten hohlen Bäume in Wa!d , . Fer~ und Garten ~l.:1 
beschaffen versucht. Wie sehr wir un· fü · die ·en Gedanken .pegeistert ha- · 
ben,. be,yeist die Tatsache, ··daß schon i ' 1 e1„sten J alu:e 85 Nistkästc_hen 
aufgehän.gt w!Urden, die sich auf die versofi iedenen Orte vert~ilt;n w!e .Parlc 
Coll.art, Park' J acquinot,- Obstbongert A!t e1'lwven, Kirchhof; Sch'utplatz, 
Gret ebösch, M>oselter und B ib9scht. Im. Moselter wurde ,<lurch Errichten 
eines R. A. D.-Lagers . clie a hl der aufge;äng.ten :\{.ästchen .bedeuten.et ver.­
mindert. Di~ z ·ahl der aufgehängten Nis {ästchen und Höhlen ~tieg '.·st~1~ 
dig, sodaß bi s zum Kriegsausbruch weit •ehr als 150 Stück den Insekten­
V'l3rti lgern .zm· Verfügung standen. Die N1stkä.stchen standen zum gri;>ßtel'l 
Teil unter meinel' stärn;Iigen Kontrolle, eir Be~·i cht ·übe1· erzie'lte Res)llta.te 
ver.öffentlichte ich t ets im Vereinsorgan. 'Bis auf wenige BeTlepsche Nist~ 
höhlen ·waren dje meisten Kästchen von fufr selbe1· heTgesteHt: Daß ~liese 
die ihnen gest ellten Anf.o1,derU:ngen erfüll:en, be\~1eist die. Tatsache, daß ich 
während all den . J ahren . viele Vogelfreu de aus- allen Teileri des ... Lan:des 
mit solchen. beliefern mußte. über die Be f lrnffenheit mei'ner. Kästchen ·h.a­
be ich einen diesbezüglichen Arti~rnl im,~Vogelf:I;eund» < Nr. 3; J ·a ln-gang. 
! 942 y;eröffentli cht. I' · ,· ; , ·' . ·' 

Im Jahre 1936 st emc ich Ve1·suc.Jie1 an in1it ··eigens fü·J.. ~den ·'Bi;iÜ~t-;'. 
läuferchen hergest ellten Spalt enkästchen ; Ba diese Kästchen gleich den 
Meisenkasten, mit einem Boden vers.ehen .,waren, wurden sä:fnt liche qurch 
die Meisenvögel bezogen und somit war der Ver su ch zum „Mißlingen. ver­
urteilt. Du rch ver schiedene, im folgendeh J ah1•e neu. angefertigte Käst­
chen ohne Boden, konn ten wir zufrieden 'teil.ende Erfolge erzielen .' Diese 
Kästchen haben aber ganz andere Dimensjonen als die gew-Olrnlichen Mei­
senkasten. Um ·ein Abrut schen des N este{ zu verh.indern, habe ich zu· die­
sem Zwecl<e . Quer lei ten .angeJ:ira<:ht . . , (l\'.tq,:J;JbacJ1 · ... ~<~äg:.el~ dei-. He.inwb . 
Dand ' 2 Seite 96). Das Nest' war auf" die~e Art und Weise genügend ge­
stützt. E1·fahr ungen lehrten uns aber, <laß ~aumJäuferkasten in ' einer 
größ~ren ~.~he ange:bracht werd~n ni;~s. erl, ~umi.zu ve~·hind.~rn ? :ß . Kinc:!-~ 
verm1tt~1~ - eme•r langen Stange idas .N,est 'heiausstoßen"'llonn'gn'!"": '«!-!.~ ~ 

· w ie oben· erwähnt, .war' 'un se~·e Sel<tion d~rch ',die ·d~~tsc)1e Be~;t~J~gs~ 
macht notgez.wungen, ihre ·Vereinstätigk eit, fast gänzlich einzustellen. Au s 
diesem Grunde ist es leicht begreiflicp, daß ·d ie -in <len··Gemeindewalduhgen• 
aufgehängten NistkästcJ1en keiner weiteren Kontrolle mehr unterwgen, 

' noch viel weniger Ausbesserungen der d ui-ch die Wütt.erung; .entstand'enen 
Scnäden vorgenommen wurden. Von den 80 in Betracht kommenden Exem-· 
plaren, d ie nun mehr als 10 Jahre au~hängen , sind c·a 50)$tück; teils .• ver­
.schwunden, teils Ull!brauchbar geworden. Auf ein· ,am 21. Olktober .dieses 
1Jahres eingereichte · Schreiben bat sich· er : hiesige Gem einde1\at bereit 
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erklärt, jedes Jahr eine bestimmte Anzahl Nistkästchen herstellen zu las­
sen und so nach upd nach den ~ehlenden Bestand neu aufzufüllen. M.it -
besonderer Genugtuung will ich hervQrheben, daß der Bettemburger' Gec 
meinderat während den 13 Jahren für unsere Anliegen stets -vollstes Ver­
ständnis zeigte und immer bereit war· uns seine werte U"nterstützung a,n- -
zlJbieten. Renn Bürgermeister Trausch und Herrn Schöife Fox, welche 
beide von erster Stunde an unsere ideale .Sache tatkräftig förderten, ge' 
_bii·hrt von dieser SteHe aus. unser' aufrichtigster Dank. 

Im ersten Krieg·swinter 1939-1940 wareµ wir noch in der Lage, un­
sern Mitgliedern mit Futter auszuhelfen. In jenem · Winter k·onnten wir 
ü.berhaupt die schönsten Erfolge in Bezug auf Wjnterfütte1ung verbuchen. 
Die zwei Futterstellen im Mioselter und Gretebösch Wiaren den ganzen Win­
ter über ·sehr rege beflogen. Unsere .Mitglieder erhielten das nötige Futter 
zum halben Einkaufspreis, was eine sehr rege 'Tätigkeit unter ihnen her­
vorrief. Ich hin stolz auf die Tatsache, daß wir Bett enrburger Vogelfreun­
de in jenem Winter 10 Zentner an Futter verbraucht haben. 

Dagegen war die Fütt~rung während der Kriegsjahre viel weni.ger be­
deutend, da sich ein Mangel an Futter von J ahl' zu Jahr immer mehr 
fühlbar machte. Unsere M.itglieder sahen sich schließlich genö•tigt, nach 
oestem Wollen und Können auf eigene Initiative sich um die Beschaffung· 
'von genü~endem Vogelfutter zu bemühen. 

·Wie sich die Bettemburger Bevölkerung alljährlich mehr und mehr 
• für die Winterfütterung begeistern ließ, will ' ich nur vergleichshalber die 

Jahre -1937 mit 2.5 und 1938 mit 4 Zentner angeben. 

Die •einzi5e Vereinstätig>keit während de· Kriegsj ahre bestand ledig-
1.ich darin, den jährlichen Beitrag der Mitglieder: zu erheben und iJmen 
al~ Gegenwert das vom Verein herausgegebene Jahrbuch auszuhändigen. 
Kriegsereignisse und nicht zuletzt Deportationen und Dii::nstverpflichtun­
gen unserer Mitglieder an andere Arbeitsplätze ließen uns zu der. unan­
genehmen Fest stellung kommen, daß die augenblickliche Mitgliederzahl 
fast .bis auf die Hälfte des ursprünglichen Bestandes zurückgegangen ist . 
~her mit der wiedergewonnenen Freil1eit soll auch für unsern Verein eine 
neue E.poche anbrechen, neuen Eifer und Schaffenskraft sollen es uns eT­
möglichen, die Vereinstätig,keit 11nd Mitgliederzahl auf ihre frühere Ebene 
zu . bringen . . 

Bettemb rg, im Dezember 1947. 
WIL. GALL. 

Denkt an die Winterfütterung 1 
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